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Strategie der Innenentwicklung
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Leitfragen des Prozesses




Qualitat und Nachbarschaft

 Welche qualitativen Nachverdichtungsstrategien sind geeignet, Defizite im baulichen Bestand auszugleichen
und die Aufenthalts- und Wohnumfeldqualitat insgesamt zu steigern?

 Wie lassen sich durch Neustrukturierung Flachenpotentiale fur eine Starkung von Stadtteilidentitat und der
Versorgungsfunktion gewinnen?

» Welche weiteren Flachenpotentiale lassen sich auf untergenutzten Grundstucksteilen identifizieren und in ein
gestuftes Umsetzungskonzept integrieren?

 Welche neuen Typologien sind fur ein vielfaltiges Wohnraumangebot im Stadtteil erforderlich?

Qualitat und Infrastruktur

 Wie kann die vorhandene Grunausstattung in den Quartieren fur aktiv nutzbare offentliche und
gemeinschaftliche Freiraumangebote weiterentwickelt werden?

» Welche Losungsansatze sind fur zukunftige Mobilitatsanspruche im Quartier zielfuhrend? Wie lassen sich
Bedarfe des ruhenden Verkehrs mit dem Anspruch an ein attraktives Wohnumfeld in Einklang bringen?

Leitfragen m




Vorgehensweise und Erkenntnisse Stufe 1
Stadtebauliche Leitbilder




LEITBILD DER GEGLIEDERTEN
UND AUFGELOCKERTEN STADT

« Weiterfiihrung der Charta von Athen u.a. Funktions-
trennung (Handel, Industrie, Wohnen)

+ Auflockerung der Stadte auf Grund von Kriegserfahrungen

+ Weiterfiihrung des Ideals Licht Luft Sonne

+ Klare Trennung der Verkehre, ,,autogerechte Stadt”
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schnelle Realisierung Erprobung neuer Prinzip der homogenes
(Wiederaufbau) Bauweisen Nachbarschaften Erscheinungsbild
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Ende 2. Weltkrieg Wiederaufbau Wirtschaftswunder Kalter Krieg

Stadtebauliche Leitbilder

LEITBILD URBANITAT DURCH DICHTE

« Wird aus der Kritik des vorherigen Leitbildes entwickelt
« Wunsch nach mehr Urbanitdt: hohere bauliche Dichte soll

flir bessere soziale und verkehrliche Infrastruktur sorgen

« wirtschaftliche Interessen fiihren zu effiktiverer

Ausnutzung von Bauland

+ Weiterfiihrung der Verkehrstrennung
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Wunsch nach wirtschaftliche schnelle Realisierung Ausbau der
mehr Urbanitat Interessen (Fertigteile) StraBennetze
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Leitbild der gegliederten und aufgelockerten Stadt




Bauliche Méngel i el ; Ruhender Verkehr

Leitbild der gegliederten und aufgelockerten Stadt




Funktionsloses Abstandsgrin

Leitbild der gegliederten und aufgelockerten Stadt
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Fehlender mepschlicher Mafstab Gewerbe-Infrastruktur

Leitbild Urbanitat durch Dichte







Vorgehensweise und Erkenntnisse Stufe 1
Quartiere und Betrachtungsraume / Aufbau Steckbrief




Quartiers- und Siedlungstypologien
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Quartiere und Betrachtungsraume




% ; Quartiers- und Siedlungstypologien
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Quartiere und Betrachtungsraume




VILLINGEN TEILRAUM BICKEBERG

Schragluftbild

BEVOLKERUNGSPROFIL (2011-2021)

Entwicklung Wohnbevdlkerung (@
Zunehmend (+10%)

Durchschnittsalter und Entwicklung
42 Jahre, Jonger werdend

Wanderungsbewegung

Mehr Wegzige, als ZuzDge; steigende
Anzahl an Wegzigen; vghw. starke
Wanderungsdynamik

QJ:IIAwlllngelrxhwmnlruen.vlrtuakwmlud:

RAHMENBEDINGUNGEN
. Innenstadtnahes Wohngebiet zwischen
nbindung Schienen und EFH-Bebauung
« Charakterlstika und Zellenbau aus der Vorkriegszelt mit
Typologien Erganzungen aus den 50em
B-Plan *Vorderer Bickeberg"
= Planungsrecht 19662005
* Flurstucke Bauland 63 (4) 31(8) Ps
= FlachengroBe Flurstocke 8ha(h) 3ha(B)
= Anteil zusammenhangende
Elgentimerstrukturen ::f' 35% der :a zo%sder
(Genossenschaft, Gesallschaft) Fléche (A) lache (B)

LAGEBEZOGENE EIGNUNG IN BEZUG ZUR ZUSATZLICHEN WOHNRAUMGEWINNUNG

= Erreichbarkeitwichtiger Ziele per Fu® und Rad
= Qualitat der OPNV Anbindung

» Kinderbetreuung/ Bildungseinrichtungen

= Nahversorgungsqualitat

= Naherholung im Gronen
+ Offentliche Splel- und Sportflachen

3 Haltestellen am Gebietsrand, 10-min-Takt

Kiga St. Michael; Bickebergschule ®

1 Discounter

Spitatwald
Spiel und Bolzplatz Alemannenstrae

Gesamtbewertung -
hoch  mittel  gering

Aufbau Steckbriefe

Ubersicht Teilraum

Luftbild mit markierten Betrachtungsraum/-raumen

Bevolkerungsprofil

Rahmenbedingungen des Teilraums:
Stadtebauliche Struktur, Typologie,
Planungsrecht, Eigentumerstruktur

Eignung zur zusatzlichen Wohnraumgewinnung




TYPOLOGIE "ZEILEN UND REIHEN" BETRACHTUNGSRAUM

Ubersicht Betrachtungsraum

FLACHEN) POTENZIALE IM BESTAND

Flachenpotenziale im Gebiet — raumlich verortet

Zusammenfassung der wesentlichen Entwicklungsoptionen
und Umsetzungsempfehlungen, sowie ggf. quartiersbezogene
Begleitmallnahmen

K=taster: Stadt Villinger-Schwenningen

CHANCEN-RISIKO-BEWERTUNG

o T Bewertung der Chancen und Risiken, die sich durch Umsetzung
e e 5 } R—— . L der vorgeschlagenen Moglichkeiten ergeben wurden

urch, £
im Dachausbau ohne Veran
Stadtbildes méglich (Norden)

Erh g der

auf IV (Suchraum)
. Gestallunj
. uni

34 ) Nachbarschaft und soziale Mischung

Sbaaﬁtﬁzgﬁ,gggir"&mge" Wohnumfeld und Freiraum

bieten wohnungsb Nachhaltigkeit und Okologie | ]
Gesamtbewertung -

NACHVERDICHTUNGSTYPEN THEORETISCH MAX. WOHNEINHEITEN Z usammen fa ssen d e B et rac h t un g .
L L

"@'@_@_@— e Gewichtung der moglichen Nachverdichtungstypen,
T e e e Einordnung der moglichen Menge an zusatzlichen
Insbesondere der Ausbau des Daches bietet eine langfristige Moglichkeit zur moderaten Schaffung von Wohnraum.

v i Skt Wohneinheiten und Fazit zur Eignung des Betrachtungsraums

Aufbau Steckbriefe m




Nachverdichtungstypen

Dachausbau

Gebaudeaufstockung bzw. Teilaufstockung

Anbauten oder bauliche Erganzungen

Stadtebauliche Neuordnung
= Abriss und Neubau

@@

Aufbau Steckbriefe

BegleitmalRnahmen
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Qualifizierung von Freiraumstrukturen

Dynamisches Quartier —
Veranderungen sollten zusammen
mit der baulichen Umgebung
gedacht werden




Aufstockung Wohnanlage, Hamburg-Horn,
Seysta | Seyfarth Stahlhut Partner mbb

Dachausbau

Referenzbeispiele

IBA Hamburg 2013, Hamburg-Wilhelmsburg,
hfs krause feyerabend sippel partnerschaft
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Aufstockung GEWOFAG-Quartier Attenkoferstrafe, Nachverdichtung im 60er-Jahre, Frankfurt, B.A.S. Buro Aufstockung und Generalsanierung Wohnhochhaus
Munchen-Sendling flr Architektur+Stadt Peter Begon, Website der AHK B Pforheim, Freivogel Architekten
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Gebaudeaufstockung bzw. Teilaufstockung

Wohnhochhaus Pforzheim vor der Aufstockung

Referenzbeispiele m




Anbau der Zeilen der 50er/60er Anbau der Punktbauten der 70er
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PLAN ETAGE COURANT PROJET

Sanierung Pfuhler StralRe, Neu-Ulm, 05 Architekten Housing transformation, Saint-Nazaire, ,Bremer Punkt‘ Gewoba, Bremen, BPW
raab hafke lang, Foto: Eibe Sénnecken, deutsche Lacaton & Vassal baumgart+partner (Sven Warnke)
bauzeitung 13.08.2018

Anbauten oder bauliche Erganzungen

Referenzbeispiele




Vorgehensweise Stufe 2
Auswahl| Betrachtungsraume
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Auswahl Betrachtungsraume



Waosch- Hammer- | Joseph-Haydn- Rieten Riemen- Grabenacker TalstraRe
halde-Nord | halde-Siid StraRe

I N I I
V V S S S S

Stadtbezirk S

Typologie 70er 70er 60er 50er/60er 60er/70er 60er 70er 60er 50er
Teilraum

Lagebezogene Eignung _— mittel hoch hoch mittel mittel mittel hoch
Planungsrecht ja ja ja nein ja ja ja ja ja
Bevolkerungsentwicklung - - 0 0 0 ++ + + ++
Betrachtungsraum

Bauliche Chancen (flachig:

1.2 Prioritat) 1und 2 1und 2 1 1und 2 1und 2 1 1 - 2
Bauliche Chancen :
(DachausbauAustockung) ™ -- o o - o -
davon im Eigentum Teilauf- (iber- Hber- (iber- (iber-
Genossenschaft/ : - wiegend 1 § tws. 1und 2 J Aufstockung . Dachausbau :

stockung wiegend 1 wiegend 1 wiegend 2
Gesellschaft und 2
Chancen-Risiko-Bewertung
Theoretisch Max. WE ++ + + ++ + ++ + -

Auswahl Betrachtungsraume
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 Wohngebiet abgetrennt von der
Bundesstralle B33

e Zeilen- und Punktbauten aus den
60er Jahren mit neuen
Erganzungen

 Vorhandenes Planungsrecht

« Ca. 25% zusammenhangende
Eigentumerstrukturen

 Bevolkerung zunehmend und
junger werdend

Lagebezogene Eignung

hoch mittel  gering

Betrachtungsraum Steppach West (Villingen) m




Potenzial Héhenentwicklung
Potenzialflache fuir Nachverdichtung 1. Prioritat
Potenzialflache fir Nachverdichtung 2. Prioritat
(Detaillierte Priifung notwendig)

B trfolgte Nachverdichtung

IV Geschossigkeit
[ Absehbarer Sanierungsbedarf
(Datengrundlage Ortsbegehung)
.1 Eigentumsverhéltnisse
(vereinfachte Darstellung)

SCHULE

Plan Flachenpotenziale | Ausschnitt Steppach West

Betrachtungsraum Steppach West (Villingen)

CHANCEN-RISIKO-BEWERTUNG = {:-ng;),
5= 22z &
Stadtbild und Quartiersidentitat -
Nachbarschaft und soziale Mischung -
Wohnumfeld und Freiraum -
Nachhaltigkeit und Okologie
Gesamtbewertung

NACHVERDICHTUNGSTYPEN

ZUSATZLICHE WOHNEINHEITEN

=4

<100 WE 100-200 »>200WE

FAZIT ENTWICKLUNGSOPTIONEN

Durch die Nachverdichtungen der letzten Jahre ist im
Gebiet eine hohe Dynamik spurbar. Teilbereiche sind
bereits stark verdichtet. Die weitere bauliche
Verdichtung bedarf eines besonders behutsamen
Vorgehens. Bauliche punktuelle und gesteuerte
Eingriffe konnen das Stadtbild wieder
zusammenfiigen und ein Beispiel setzen.




« Wohngebiet zwischen EFH-
Bebauung und Gewerbe

« Zeilenstrukturen der 50er und
Punkt- und Zeilenbauten der
60/70er

 Vorhandenes Planungsrecht

« Ca. 25% zusammenhangende
Eigentumerstrukturen

* Heterogene Bevolkerung

Lagebezogene Eignung

hoch mittel  gering

Betrachtungsraum Rieten (Schwenningen) m




Potenzial Héhenentwicklung CHANCEN-RISIKO-BEWERTUNG
Potenzialflache fir Nachverdichtung 1. Prioritat

Potenzialflache fiir Nachverdichtung 2. Prioritat
(Detaillierte Priifung notwendig)

wesentlichen

Auswirkungen
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keine
Risiko

Fokus Freiraum-Qualifizierung Stadtbild und Quartiersidentitat [ ]
o Nachbarschaft und soziale Mischung -
IV Geschossigkeit .
[ Absehbarer Sanierungsbedarf Wohnumfeld und Freiraum -
(Datengrundlage Ortsbegehung) Nachhaltigkeit und Okologie
Eigentumsverhdlinisse Gesamtbewertung -

(vereinfachte Darstellung)

NACHVERDICHTUNGSTYPEN

ZUSATZLICHE WOHNEINHEITEN

=

<100 WE 100-200 »200WE

FAZIT ENTWICKLUNGSOPTIONEN

Die heutige Struktur, die durch Stellung der Gebaude
Nachbarschaften definiert und Freirdume gliedert, kann
durch Aufstockungen und bauliche Ergénzung an den
Quartierseingangen gestarkt werden. Das kleine
Zentrum ist eine besondere Qualitat, die erhalten und
durch bauliche Veranderungen (Hohenentwicklung)

Plan Flachenpotenziale | Ausschnitt Steppach West unterstitzt werden konnte.

Betrachtungsraum Rieten (Schwenningen)
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November Dezember

Oktober

I I I I I I Stufe 1: Steckbriefe und Siedlungstypen II

Zeitplanung

Januar . Februar

Stadtebauliche Testentwurfe

I I Stufe 2: Umsetzungsstudie /

I 24.01.2023 und 01.02.2023




Forderzeitraum ,Flachen gewinnen durch Innenentwicklung®

2023

Februar Marz April Mai Juni

I 2.03.2023

Stadtebauliche Testentwirfe Erlauterungsbericht

Dialog mit Grundstuckseigentumer,
Wohnbaugesellschaften, Baugenossenschaften

[
|
|
|
|
|
|
|
|
|

Stufe 2: Umsetzungsstudie Nachverdichtung fur exemplarische Wohnsiedlung / Finalisierung I
|
|
|
|
|
|
|
|
|

I Juni

Zeitplanung



Vielen Dank fur Ihre Aufmerksamkeit!

© Copyright Pesch Partner Architektur Stadtplanung GmbH, 2023

Der Inhalt der Prasentation ist urheberrechtlich geschutzt. Jede Verwertung, Weitergabe oder Verwendung,
auch in Teilen, ohne Zustimmung ist unzulassig. Die Inhalte dieser Prasentation sind vertraulich zu
behandeln. Die Weitergabe von Informationen und Inhalten an Dritte ist unzulassig.




	Folie 1: Villingen-Schwenningen
	Folie 2
	Folie 3: Strategie der Innenentwicklung 
	Folie 4: Strategie der Innenentwicklung 
	Folie 5: Vorauswahl Quartiere Villingen und Schwenningen
	Folie 6: Leitfragen des Prozesses  
	Folie 8: Leitfragen
	Folie 9: Vorgehensweise und Erkenntnisse Stufe 1 Städtebauliche Leitbilder
	Folie 11: Städtebauliche Leitbilder
	Folie 12: Leitbild der gegliederten und aufgelockerten Stadt
	Folie 13: Leitbild der gegliederten und aufgelockerten Stadt
	Folie 14: Leitbild der gegliederten und aufgelockerten Stadt
	Folie 15: Leitbild Urbanität durch Dichte
	Folie 16: Leitbild Urbanität durch Dichte
	Folie 17: Leitbild Urbanität durch Dichte
	Folie 18: Vorgehensweise und Erkenntnisse Stufe 1 Quartiere und Betrachtungsräume / Aufbau Steckbrief
	Folie 19: Quartiere und Betrachtungsräume
	Folie 20: Quartiere und Betrachtungsräume 
	Folie 21: Aufbau Steckbriefe
	Folie 22: Aufbau Steckbriefe
	Folie 23: Aufbau Steckbriefe
	Folie 24: Referenzbeispiele
	Folie 25: Referenzbeispiele
	Folie 26: Referenzbeispiele
	Folie 27: Vorgehensweise Stufe 2 Auswahl Betrachtungsräume
	Folie 28: Auswahl Betrachtungsräume
	Folie 29: Auswahl Betrachtungsräume
	Folie 30: Auswahl Betrachtungsräume
	Folie 31: Betrachtungsraum Steppach West (Villingen) 
	Folie 32: Betrachtungsraum Steppach West (Villingen) 
	Folie 33: Betrachtungsraum Rieten (Schwenningen)
	Folie 34: Betrachtungsraum Rieten (Schwenningen)
	Folie 35: Ausblick Phase 2 
	Folie 36: Zeitplanung
	Folie 37: Zeitplanung
	Folie 38: Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!

